
Automatischer internationaler Informationsaustausch 

Durch den automatischen internatio-
nalen Informationsaustausch (AIA) 
fällt grenzübergreifend das Banken-
geheimnis. Personen mit Wohnsitz in 
der Schweiz mit bisher nicht dekla-
riertem Vermögen in Liechtenstein 
sollten dies unbedingt vor dem dies- 
jährigen Sommer erledigen. Der 
Stichtag ist am 30.9.2019. 

Seit Anfang 2017 ist das Gesetz über den 
AIA in Kraft getreten. Es handelt sich 
dabei um einen Standard, der festlegt, 
wie die Steuerbehörden untereinan­
der Informationen der teilnehmenden 
Länder zu den ausländischen Bankkon­
ten und Depots der Steuerpflichtigen 
austauschen. Dieser Standard wurde 
von der Organisation für wirtschaft­
liche Zusammenarbeit und Entwick­
lung (OECD) entwickelt und herausge­
geben.

Der AIA-Standard wurde global ein­
geführt; die EU-Staaten und Australien 
haben sich dafür verpflichtet. Schwei­

zer Finanzinstitute, d.h. Banken, In­
vestmentfirmen und Versicherungsge­
sellschaften, übermitteln diesen Län­
dern Angaben über ihre Bürger, wenn 
diese Vermögenswerte in der Schweiz 

halten. Dazu gehören Bankverbindun­
gen, Kontensaldi, Zinsen, Dividenden 
sowie Personalien und Steueridentifi­
kationsnummer. Umgekehrt wird eben­
falls die Schweiz viele Informationen 

über Bankkunden aus dem Ausland er­
halten. Die erhaltenen Daten treffen 
bei der Eidgenössischen Steuerverwal­
tung ein und werden auf einer IT-Platt­
form gespeichert. 

Die kantonalen Steuerämter können 
auf diese Datenbank zugreifen. Die 
erste Berichtsperiode umfasste das Jahr 
2017. Der Austausch mit verschiedenen 
Ländern läuft seit 30.9.2018. Auf den 
30.9.2019 beginnt eine weitere Grup­
pe von Ländern, u.a. das Fürstentum 
Liechtenstein,  den Austausch mit der 
Schweiz.

In der Schweiz Steuerpflichtige, die 
in Liechtenstein Vermögenswerte ha­
ben oder umgekehrt (Auslandschwei­
zer mit Bankkonten, etc. in der Schweiz) 

haben somit bis Sommer 2019 die Mög­
lichkeit, nicht deklariertes Vermögen 
mittels strafloser Selbstanzeige der Steu­
erbehörde mitzuteilen. Dabei wird dem 
Meldenden die Bestrafung unterlassen. 
Nachsteuern und Zinsen bleiben jedoch 
geschuldet. Eine straflose Selbstanzei­
ge kann allerdings nur einmal straffrei 
vollzogen werden. Bei jeder weiteren 
Selbstanzeige beträgt die Busse 20 Pro­
zent der fahrlässig oder vorsätzlich hin­
terzogenen Steuern.

Der gesamte Informationsaustausch 
hat seine Grenzen. Er findet für rein 
schweizerische Vermögensverhältnis­
se keine Anwendung. Das Bankenge­
heimnis innerhalb der Schweiz bleibt 
nach wie vor intakt.  n 

5-Tägiger Auftritt im Glatt-Zentrum

Erste Heimisch-Auftritte 
erfolgreich gemeistert

Ende April durfte der ZBV die Hei-
misch-Roadshow fünf Tage lang im 
Glattzentrum zeigen. Trotz der Ferien- 
zeit in Zürich und zum Teil sehr son- 
nigen Tagen führten die Helferinnen 
und Helfer zahlreiche tolle Gespräche. 

In der Migros-Filiale, mitten im Glatt­
zentrum brachten Landwirtinnen und 
Landwirte der Zürcher Stadtbevölke­
rung die Obstproduktion näher. Mit 
Hilfe der anschaulichen Standelemen­
te wurden unter anderem verschiede­
ne Apfelsorten, deren Lagerfähigkeit 
und Verwendbarkeit präsentiert. Die 
Konsumentinnen und Konsumenten 
wurden in diversen interessanten Ge­
sprächen darauf aufmerksam gemacht, 
wie wertvoll es ist, auf die Saison von 
Schweizer Obst zu achten. 

Attraktive Standelemente &  
Kritische Stimmen 
Die diesjährige Heimisch-Roadshow 
zeichnet sich durch informative, wie 
auch durch interaktive Standelemente 

aus. So zog das «Züri-Tell-Schiessen» 
sehr viele Personen an, die beim Arm­
brustschiessen ihr Glück versuchten 
und als Preis ein feiner Apfel mit nach 
Hause nehmen durften. Ergänzt wur­
de die Heimisch Roadshow mit einer 
Degustation der Migros, so durften die 
Besucher regionale Apfelringli, Süss­
most und Schorle probieren. 

Natürlich wurden die Helfer auch 
immer wieder mit dem Thema Pflan­
zenschutz konfrontiert. Während sich 
die einen Besucher kaum für die Her­
kunft und Produktionsweisen Ihrer Le­
bensmittel interessieren, befassen sich 
andere intensiv damit. Natürlich gab 
es auch sehr kritische Stimmen zum 
Thema Pflanzenschutz, was aber durch­
aus davon zeugt, dass sich gewisse Kon­
sumenten mit der Problematik befassen 
und daran interessiert sind, mehr über 
die Anwendungen solcher Mittel zu er­
fahren. Der Zürcher Bauernverband 
bedankt sich herzlich bei allen Helfe­
rinnen und Helfern, welche im Glatt­
zentrum im Einsatz standen und sich 
im Rahmen der Roadshow für die Zür­
cher Landwirtschaft einsetzten.  n HRI

«Die Selbstanzeige für 
Vermögenswerte in 

Liechtenstein ist nur  
noch bis am 30.09.2019 

möglich.»

Manuela Wenger
AGRO-Treuhand  
Region Zürich AG

Der AIA hat für rein schweizerische Vermögenswerte keine Anwendung. Bild: pixybay
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5. Internationaler Bodensee-Trachtentag auf der Insel Mainau

Weinländer Trachtenleute erlebten 
abwechslungsreichen Tag

Das Weinländer Trachtenvolk be-
suchte am vergangenen Sonntag den 
5. Internationaler Bodensee-Trach-
tentag auf der Insel Mainau. Dabei 
zeigten rund 2000 Trachtenleute  
aus drei Ländern die Vielfalt dieses 
Brauchtums. 

Die Blumeninsel Mainau präsentiert 
sich in diesen Tagen mit dem Frühlings­
flor sehr bunt und blütenreich. Für wei­
tere Farbtupfer sorgten am vergange­
nen Sonntag über 2000 aus verschiede­
nen Ländern und Regionen angereiste 
Trachtenleute. Unter ihnen auch die 
Weinländer Trachtenleute, welche an 
ihrem traditionellen Tagesausflug die­
ses Jahr die Insel im Bodensee wählten. 
Diese zeigten vor den unzählig herrli­
chen Kulissen die Vielfalt und Leben­
digkeit des Trachtenwesens. «Dieses ein­
zigartige Brauchtumsfest findet alle 
zwei Jahre auf der Insel Mainau statt, 
wobei der Landesverband der Heimat- 
und Trachtenverbände Baden-Würt­
temberg die Teilnehmer aus Deutsch­
land, Österreich und der Schweiz ein­
lädt», schreiben die Organisatoren.

Der Auftakt erfolgte auf 45 ha gros­
sen, 1100 m langen und 610 m breiten 
Insel mit einem grossen Umzug, wo 70 
verschiedene Gruppen von der Ufer­
promenade auf 395 m.ü.M. in den 30 m 
höher gelegenen Schlosshof zogen. Küh­
le Temperaturen und leichter Regen 
zum Start sorgte aber dafür, dass Schir­
me und Regenschütze das bunte Bild 
der verschiedensten Trachten und Ge­
wänder am Umzug etwas verdeckt wur­
de. Doch gegen Ende lockerten sich die 
Wolken auf und die ersten auch wär­

menden Sonnenstrahlen tauchten die 
Insel und ihre Gäste in die allerschöns­
ten Farben. Die vielen Gruppen zeigten 
dabei die verschiedensten Trachten, wo­
bei auffallend viele frohgelaunte Kin­
der und auch Jugendliche sich für die­
ses Kulturgut begeistern lassen. Unter 
anderem wirkten auch Gruppen aus 
dem Thurgau und Aargau im Umzug 
mit, während die Weinländer diesem 
als Zaumgäste beiwohnten. Am Um­
zugsende füllte sich um die Mittags­
zeit der grosse Schlosshof immer mehr 
mit den vielen Trachtenleuten.

Volkstanz und Erlebnis Mainau
Nach der offiziellen Begrüssung durch 
die Vertreter des Landesverbandes der 
Heimat- und Trachtenverbände Baden- 
Württemberg folgte ein grosser ökome­
nische Gottesdienst. Danach war es die 
gräfliche gastgebende Familie Benadot­
te, welche das Nachmittagsprogramm 
eröffnete. So verwandelte sich die In­
sel an den mehreren Tausend Trach­
tenträgern an verschiedensten Stand­

orten und mitten in der prächtigen Blu­
menwelt mit der gelebten Volkskultur 
mit unzähligen Auftritten der verschie­
densten Trachten- und Volkskultur­
gruppen mit Musik und Tanz in eine 
gewaltige Bühne. Dazwischen nutzten 
die vielen Trachtenträger den Nach­
mittag, um die Blütenwelt in den un­
zähligen Gärten und Rabatten zu be­
wundern. Dabei durfte auch der Be­
such des Schmetterlingshauses nicht 
fehlen.  n ROMÜ Die Heimisch-Roadshow präsentierte sich für 5 Tage im Glattzentrum. Bild: ZBV

Die Weinländer Trachtenleute geniessen das Mittagessen in der Comturey am Hafen. Bild: Romü

Im Umzug wurde eine enorme Vielfalt der 
Trachten gezeigt. Bild: Romü
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